




Die Grund- und Menschenrechte 
in der Europäischen Union*
Zusammenfassung
Der Verfasser geht von der allgemeinen Unterscheidung zwischen Menschenrechten, 
Grundrechten und Bürgerrechten aus. Da diese Trennung terminologisch in den relevanten 
Europäischen Verträgen nicht vorgenommen wird, bemerkt er, dass eine strenge Trennung 
zwischen Menschen-, Grund- und Bürgerrechten nicht unbedingt notwendig und mitunter 
auch nicht sinnvoll ist. Daher orientiert er sich an den wichtigsten gemeinsamen Werten bei 
der gründlichen Analyse und Bewertung der gesetzlichen Normierung der Menschenrechte 
in der Europäischen Union: im Unionsvertrag, in der Charta der Grundrechte, in anderen 
Akten sowie in der Praxis der europäischen Institutionen. Der Friede als Grundziel der 
europäischen Einigung kann vor allem durch die Freiheit und die Beachtung der Grund- 
und Menschenrechte stabilisiert werden. Die wichtigste Grundlage für die Bildung einer 
gemeinsamen europäischen Identität ist das Sichbesinnen auf die gemeinsamen europäi-
schen Werte und auf die Grund- und Menschenrechte, die den europäischen Kulturraum so 
besonders prägen und Europa eine Seele geben.
Schlüsselwörter
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Teil A: 
Die Normierung der Grund- und Menschenrechte
I. Einleitung und Begriffsbestimmungen
Im	Allgemeinen	wird	 zwischen	Menschenrechten,	 Grundrechten	 und	 Bür-
gerrechten	 unterschieden.	Als	Menschenrechte	werden	 die	 vor-	 bzw.	 über-
staatlichen	Rechte	bezeichnet,	die	allen	zustehen	und	die	nicht	erst	vom	Staat	
verliehen	werden,	weshalb	sie	auch	unveräußerlich	sind	(inalienable	rights).	





































II. Europarechtliche Grundlagen zur Beachtung 
   der Grund- und Menschenrechte




„(1)	 Die	Union	 beruht	 auf	 den	Grundsätzen	 der	 Freiheit,	Demokratie,	 der	
Achtung	 der	Menschenrechte	 und	 Grundfreiheiten	 sowie	 der	 Rechts-
staatlichkeit;	diese	Grundsätze	sind	allen	Mitgliedstaaten	gemeinsam.	
	 (2)	 Die	Union	achtet	die	Grundrechte,	wie	sie	in	der	am	4.	November	1950	





























































2) Indirekte Ableitung von Grundrechten































rechtsakt	 ist	 z.B.	 die	 sog.	Antidiskriminierungsrichtlinie.5	 Je	 nachdem	wie	
weit	 die	Mitgliedstaaten	 bei	 der	Umsetzung	 solcher	Antidiskriminierungs-
richtlinien	den	Geltungsbereich	noch	ausdehnen	–	z.B.	auch	auf	zivilrecht-


















gemeines	Gleichstellungsgebot	 zu	 schließen	 ist,	 können	korrespondierende	
Grundrechte	abgeleitet	werden.	
Ebenso	kommen	den	vier	Grundfreiheiten	bzw.	Freizügigkeiten	des	Binnen-


















III. Die künftige Charta der Grundrechte 
    der Europäischen Union





despräsidenten	Roman	Herzog	 erarbeitet	worden.	Der	Konvent	 setzte	 sich	
aus	15	Vertretern	der	Mitgliedstaaten,	einem	Vertreter	der	Kommission,	30	














„Der	 Genuss	 der	 in	 dieser	 Konvention	 an-
erkannten	 Rechte	 und	 Freiheiten	 ist	 ohne	
Diskriminierung	 insbesondere	 wegen	 des	
Geschlechts,	 der	 Rasse,	 der	 Hautfarbe,	 der	
Sprache,	 der	 Religion,	 der	 politischen	 oder	
sonstigen	 Anschauung,	 der	 nationalen	 oder	
sozialen	 Herkunft,	 der	 Zugehörigkeit	 zu	 ei-
ner	 nationalen	 Minderheit,	 des	 Vermögens,	
der	Geburt	oder	eines	sonstigen	Status	zu	ge-
währleisten.”
Noch	weiter	wird	 das	 15	Merkmale	 anspre-
chende	 Diskriminierungsverbot	 des	Art.	 21,	
Abs.	1	der	Charta	der	Grundrechte	gehen,	in	
dem	es	 heißt:	 „Diskriminierungen	 insbeson-
dere	wegen	 des	Geschlechts,	 der	Rasse,	 der	
Hautfarbe,	der	ethnischen	oder	sozialen	Her-
kunft,	 der	 genetischen	Merkmale,	 der	 Spra-
che	 der	 Religion	 oder	 der	Weltanschauung,	
der	 politischen	 oder	 sonstigen	Anschauung,	
der	 Zugehörigkeit	 zu	 einer	 nationalen	Min-
derheit,	 des	 Vermögens,	 der	 Geburt,	 einer	






















Art.	 18	 gewährt	 die	 allgemeine	 Personen-
freizügigkeit,	 Art.	 19	 regelt	 das	 aktive	 und	
passive	Wahlrecht	bei	Kommunalwahlen	und	
den	 Wahlen	 zum	 Europäischen	 Parlament	
für	 Unionsbürger	 mit	 Wohnsitz	 in	 einem	
Mitgliedstaat,	 dessen	 Staatsangehörigkeit	
sie	nicht	besitzen.	In	Art.	20	geht	es	um	den	
diplomatischen	 und	 konsularischen	 Schutz	
durch	andere	Mitgliedstaaten.	Art.	21	betrifft	






nenmarkt	 „einen	 Raum	 ohne	 Binnengren-




















tenschutz,	 das	 Recht,	 eine	 Ehe	 einzugehen	 und	 eine	 Familie	 zu	 gründen,	
um	die	Gedanken-,	Gewissens-	und	Religionsfreiheit,	 um	die	Freiheit	der	




















































sodass	 sie	 z.B.	 nichts	 zu	 den	Volksgruppen-	 und	Minderheitenrechten	 eth-








































unbestimmter	 Rechtsbegriff.	 Zur	 Festlegung	 des	 Begriffs	 verwiesen	 einige	
Konventsmitglieder	auf	den	Kern	des	Rechts,	andere	auf	den	Sinn	des	Rechts,	











IV. Die Bestrebungen zur Einführung einer europarechtlichen 
   Pflicht zur Beachtung der Grund- und Menschenrechte
1) Die Rolle des Gerichtshofs der Europäischen Gemeinschaften
Da	zu	Beginn	der	Europäischen	Gemeinschaft,	zumal	in	ihrer	ursprünglichen	
Form	als	Europäischer	Wirtschaftsgemeinschaft	(i.F.:	EWG),	die	wirtschaft-






















Mit	 dieser	Aussage	wurde	 erstmals	 klargestellt,	 dass	 sich	 das	 Europarecht	



































Anders	 als	 der	EuGH	haben	 sich	 das	Europäische	Parlament,	 der	Rat	 und	





2) Die Rolle der anderen EU-Organe 






übungs-	 und	 Einschränkungsregeln	 für	 die	
Grundrechte	der	Europäischen	Union	(Art.	II	
–	112	EV)	–	mögliche	Konfliktbereiche	und	
Divergenzen	 im	 Europäischen	 Grundrechts-











seine	Urteile	 ja	 nicht	 (nur)	 abstrakt	mit	Ak-
tenzeichen	und	Fundstellenangabe	publiziert,	
sondern	unter	dem	Namen	einer	der	Parteien,	
was	 die	Assoziation	mit	 dem	 Fall	 erheblich	
erleichtert.	Herr	Stauder,	der	eigentlich	nicht	





Bislang	 hat	 sich	 von	 den	 Betroffenen	 aber	
noch	 keiner	 beschwert.	 Selbst	wer	 den	Pro-
zess	verloren	hat,	ist	wenigstens	in	die	euro-













Gemeinsame	 Erklärung,	ABl.	 EG	 C	 103/01	
vom	 27.	 04.	 1977.	 Siehe	 auch	Alber,	 „Die	











sondern	 immer	 die	Erstellung	 einer	Verfassung	 anstrebten,	war	 das	 Schei-
tern	vorprogrammiert.	Es	wäre	sicherlich	erfolgversprechender	gewesen,	die	





Viele	 europäische	 Institutionen	 befassen	 sich	 inzwischen	 intensiv	mit	 den	
Grund-	 und	Menschenrechten.	Das	 Europäische	 Parlament	 hat	 einen	 eige-
nen	Unterausschuss	„Menschenrechte”,	und	der	Ministerrat	 (seit	1987)	die	





















Die Rechtsprechung zu den Grundrechten im 




hältnis	 dieser	 Judikatur	mit	 derjenigen	 des	 EuGH	 und	 damit	 auch	 um	 die	
Zuständigkeit	 zur	Beurteilung	der	Grund-	und	Menschenrechte	 im	Zusam-
menhang	mit	dem	Europäischen	Recht.19
I. Das deutsche Bundesverfassungsgericht





































II. Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte
Auch	der	EGMR	war	–	insofern	der	Solange-Rechtsprechung	des	deutschen	









nelli-	 und	 Lusterberichte	 von	 1984,	 den	De	
Gucht-Bericht	 von	 1989	 und	 den	 Herman-
Bericht	von	1994.
19
Siehe	 hierzu	 auch:	 Alber/Widmaier,	 „Die	








Siehe	 EGMR,	 Entscheidung	 vom	 09.	 02.	
1990	 (Melchers	 &	 Co./Deutschland),	 DR	
64,	138	ff.;	EGMR,	Urteil	vom	18.	02.	1999	
(Matthews/Vereinigtes	 Königreich),	 Recueil	

























































































die	 sämtliche	Urteile	 des	EuGH	überprüfen	 könnte.	Die	Zuständigkeit	 des	
EGMR	würde	sich	nur	auf	die	Rechtssachen	beschränken,	die	Grundrechts-













Siehe	 (EuGH-)Urteil	 vom	 21.	 09.	 1989	 in	
den	verb.	Rs	46/87	und	227/88	(Hoechst	AG,	
Slg.	 1989,	 2859	 =	 EuGRZ	 1989,	 400)	 und	
(EGMR-)Urteil	 vom	16.	 12.	 1992	 (Niemitz,	
Serie	A	Nr.	251	=	EuGRZ	1993,	65	ff.).
24
Siehe	 (EuGH-)Urteil	 vom	 18.	 10.	 1989	 in	
der	Rs	374/87	(Orkem,	Slg.	1989,	3283)	und	
























2) Schlussbemerkungen – Die Europäische Union 





der	 Gesellschaft,	 des	 sozialen	 Fortschritts	 und	 der	 wissenschaftlichen	 und	
technologischen	Entwicklungen	den	Schutz	der	Grundrechte	zu	stärken,	in-
dem	sie	in	einer	Charta	sichtbarer	gemacht	werden”,	wie	es	im	4.	Absatz	ihrer	


























Schon	 die	 Robert-Schumann-Erklärung	 vom	 09.	 05.	 1950,	 die	 eigentliche	
Gründungsurkunde	 der	Gemeinschaft,	 beginnt	mit	 den	Worten:	 „Der	 Frie-
de…”	Aber	es	geht	nicht	nur	um	den	äußeren	Frieden.	Genauso	bedeutsam	
ist	der	innere	Friede,	der	vor	allem	durch	die	Freiheit	und	die	Beachtung	der	
































Temeljna i ljudska prava  
u Europskoj Uniji
Sažetak
Autor polazi od općeg razlikovanje između ljudskih, temeljnih i građanskih prava. Budući da 
takvo terminološko odvajanje nije provedeno u europskim ugovorima, primjećuje kako strogo 
razlučivanje između ljudskih, temeljnih i građanskih prava nije bezuvjetno nužno, a time ni 
smisleno. Stoga se orijentira na zajedničke vrednote pri temeljitoj analizi i vrednovanju zakon-
skoga normiranja ljudskih prava u Europskoj Uniji: Ugovora o Europskoj Uniji, Povelje o te-
meljnim pravima, drugih propisa i prakse europskih institucija. Mir kao osnovni cilj europskoga 
ujedinjenja može se stabilizirati prije svega pomoću slobode i poštivanja temeljnih i ljudskih 
prava. Najvažnija je osnova za izgradnju zajedničkoga europskog identiteta osvješćivanje za-
jedničkih europskih vrednota te temeljnih i ljudskih prava koja europski kulturni prostor obilje-





Fundamental and Human Rights 
in the European Union
Abstract
The author starts with general differentiation between human, fundamental and civil rights. 
Considering that such distinction in terms isn’t supported in European conventions, he remarks 
that strict distinction between human, fundamental and civil rights isn’t unconditionally obliga-
tory, and therefore meaningful. That’s why he focuses on common values through his thorough 
analysis and evaluation of legal standardization of human rights in the European Union: The 
treaty on European Union, Charter of fundamental rights, other documents and practises of 





through ,,in the first line”, freedom and respect of fundamental and human rights. The most 
important foundation for developing common European identity is awareness of common Euro-
pean values and fundamental and human rights, which mark the European cultural space in a 





Les droits fondamentaux et les droits de l’homme 
dans l’Union européenne
Résumé
L’auteur part de la distinction générale entre les droits de l’homme, les droits fondamentaux et 
les droits civiques. Etant donné que cette séparation terminologique n’est pas appliquée dans 
les traités européens, il note qu’une différenciation stricte entre les droits de l’homme, les droits 
fondamentaux et les droits civiques n’est pas indispensable, ni cohérente. C’est pourquoi il se 
tourne vers les valeurs communes en analysant et en évaluant la normalisation législative des 
droits de l’homme dans l’Union européenne : le Traité sur l’Union européenne, la Charte des 
droits fondamentaux, ainsi que d’autres prescriptions et pratiques des institutions européennes. 
La paix, qui est le principal objectif de l’unification européenne, peut se maintenir surtout grâce 
à la liberté et le respect des droits fondamentaux et des droits de l’homme. Le pilier le plus 
important de la construction d’une identité européenne commune est la prise de conscience des 
valeurs européennes communes, des droits fondamentaux et des droits de l’homme qui marquent 
l’espace culturel européen de manière spécifique et qui constituent l’âme de l’Europe. 
Mots-clés
droits	fondamentaux,	droits	de	l’homme,	Union	européenne,	valeurs,	liberté,	démocratie,	paix,	Charte	
des	droits	fondamentaux
